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(AMI) – Für die weitere Entwicklung der 
Erzeugung von Schweinefleisch in 
Deutschland in den Jahren 2023 und 2024 
werden erneute Verringerungen 
prognostiziert. Der Hauptgrund dafür liegt 
in den deutlich reduzierten 
Schweinebeständen. Beim Verbrauch hält 
der Trend des fortlaufend abnehmenden 
Fleischverzehrs an. Für das laufende Jahr 
dürfte der Verzehr auf 26,6 kg pro Kopf und 
Jahr sinken. Auch im nächsten Jahr wird 
mit einer weiteren Abnahme des Verzehrs 
gerechnet. Im Außenhandel dürften die 
ausgeführten Mengen wegen der 
rückläufigen Erzeugung ebenfalls geringer 
ausfallen. 

 

Deutschland | Schweine  

Handel mit Schlachtschweinen relativ ausgewogen 
(AMI) – Obwohl in dieser Woche in zahlreichen Bundesländern durch regionale Feiertage ein Schlachttag 
fehlte, halten sich die Überhänge derzeit in engen Grenzen. Angebot und Nachfrage stehen sich meist ausge-
glichen gegenüber. Die zum Verkauf stehenden Tiere können zügig vermarktet werden. Daher wurde die 
Preisempfehlung auf dem bisherigen Niveau belassen.  
 

Wichtige Einflussfaktoren auf die Schlachtschweinepreise 

Überwiegend zügige Vermarktung der  
      Schlachtschweine 

Vereinzelt üben Schlachtunternehmen Preisdruck 
aus 

Handel mit Schweinefleisch läuft etwas flotter 
In einigen Regionen weiterhin kleinere 
       Überhänge 

 
 
Deutschland | Rinder  

Preise für Schlachtkühe unter Druck 
(AMI) – Der Markt für Schlachtrinder stellt sich zweigeteilt dar. Weiterhin recht flott gestaltet sich die Nach-
frage nach Jungbullen, die männlichen Kategorien werden zu stabilen Preisen vermarktet. Das Angebot an 
Schlachtkühen fällt im Verhältnis zur Nachfrage dagegen relativ umfangreich aus. Die Preise stehen bei den 
Geschäften mit weiblichen Tieren auch in der laufenden Woche unter Druck. 

Wichtige Einflussfaktoren auf die Schlachtrinderpreise 

Stückzahl an Jungbullen teilweise knapp Angebot an Schlachtkühen zu groß  

Leichte Belebung der Nachfrage nach  
       Schlachtkühen  

Handel durch deutliche Preisdifferenz erschwert 

 

https://www.ami-akademie.de/events/details/schlachtschweinemarkt-im-umbruch
https://www.ami-akademie.de/events/details/stabile-bestaende-stockende-fleischnachfrage-was-bewegt-den-schlachtrindermarkt
https://www.ami-informiert.de/ami-shop/shop/detail?ai%5Baction%5D=detail&ai%5Bcontroller%5D=Catalog&ai%5Bd_name%5D=markt-bilanz-vieh-und-fleisch-2023&ai%5Bd_pos%5D=1&ai%5Bd_prodid%5D=2615
https://www.ami-akademie.de/events/details/rekordpreise-und-schwaechelnder-konsum-wandel-am-schlachtschweinemarkt
https://www.ami-akademie.de/events/details/agrardatenmanager-schweinemarkt-1
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Deutschland | Schweine | Marktlage | von Mechthild Cloppenburg 

Trotz Feiertage ausgeglichener Schweinemarkt 
(AMI) – Die angebotenen Stückzahlen passen im Handel mit Schlachtschweinen zu der vorherrschenden 
Nachfrage. Daran ändern auch die regionalen Feiertage nicht viel. Daher wird nur aus wenigen Regionen über 
kleinere Angebotsüberhänge berichtet. Es wird erwartet, dass diese in den kommenden Tagen abgebaut wer-
den können. Die Fleischgeschäfte verlaufen insgesamt etwas flotter als in den Vorwochen und die Nachfrage 
nach Schweinen wird als stetig beschrieben. Bei der ausgewogenen Marktsituation wurde der empfohlene 
Vereinigungspreis erneut unverändert auf 2,10 EUR/kg belassen. 
 
Deutschland | Schweine | Vereinigungspreis | VEZG 

Aktuelle Preistendenz für Schlachtschweine  

VEZG-Vereinigungspreis Schwein 

 02.11.23 – 08.11.23 26.10.23 – 01.11.23 

VEZG-Auto-FOM-Preisfaktor (EUR/Indexpunkte) 2,10 2,10 

Spanne (EUR/Indexpunkte) 2,10-2,10 2,10-2,10 

VEZG-Auto-FOM-Basis-Preis (EUR/kg) 2,10 2,10 

Vermarktungsmenge (Stückzahl) 271.200 272.900 

Schlachtgewicht (kg)              97,7                  97,8 
Die genannten Preise sind Basispreise frei Eingang Schlachtstätte. Basis: FOM 57 % bzw. Auto-FOM 59 % MFA. 

 
 
Deutschland | Sauen | Vereinigungspreis | VEZG 

Aktuelle Preistendenz für Schlachtsauen   

VEZG-Vereinigungspreis Schlachtsauen 

 02.11.23 – 08.11.23 26.10.23 – 01.11.23 

VEZG-Basispreis ab Hof (EUR/kg) 1,45 1,45 

Spanne (EUR/kg) 1,45-1,45 1,45-1,45 

Vermarktungsmenge (Stückzahl) 2.900 2.950 

Die genannten Preise sind Basispreise ab Hof. 

 
 
Europa | Sauen 

Notierungen für Schlachtsauen in der EU 
  

Notierungen: Niederlande Bretagne Dänemark2) Spanien Italien Österreich Deutschland

Woche bis: Vion MPB Danish Crown Mercolleida Modena VLV-Notierung VEZG

EUR/kg SG EUR/kg SG EUR/kg SG EUR/kg LG EUR/kg LG EUR/kg SG EUR/kg SG

22.10.2023 1,83 1,52 1,58 0,97 1,08 1,70 1,45

29.10.2023 1,83 1,48 1,53 0,91 1,09 1,67 1,45

05.11.2023 1,83 1,47 0,87 1,09 1,67 1,45

12.11.2023 1,42 1,67 1,45

Änderung Vw. -1,83 0,00 -0,05 -0,87 -1,09 0,00 0,00
1) Mehrere Notierungen ohne Zuschläge, die teils erheblich sind (20 - 30 Ct/kg). 2) Dänische Notierung auf Euro umgerechnet.  
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Deutschland | Schweine | Amtliche Preisfeststellung nach 1.FlGDV 

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung 

Preise für volle Woche bis 29.10.2023

Schweine (S-V)  insges. S E U S-P Sauen

St. 1)
EUR/kg EUR/kg EUR/kg EUR/kg EUR/kg

Schleswig-Holstein 18.546 . . . . .

Niedersachsen    255.549 2,19 2,15 2,03 2,17 1,78

Nordrhein-Westfalen 306.365 2,21 2,17 2,04 2,19 1,70

BW/HE/RLP 73.012 2,18 2,19 2,16 2,18 1,64

Bayern 40.977 2,19 2,14 2,00 2,16 1,54

Westdeutschland 694.449 2,20 2,16 2,05 2,18 1,74

 - kg/St. 99,4 97,7 98,5 99,1 98,0 174,6

dgl. Vorwoche 655.388 2,20 2,17 2,06 2,19 1,75

Ostdeutschland 80.155 2,18 2,14 2,02 2,15 1,69

 - kg/St. 97,7 96,8 95,5 97,9 97,0 174,1

dgl. Vorwoche 75.383 2,17 2,13 2,02 2,15 1,71

Deutschland                774.604 2,20 2,16 2,05 2,18 1,74

 - kg/St. 99,2 97,6 98,1 99,0 97,9 174,5

dgl. Vorwoche 730.771 2,20 2,17 2,05 2,18 1,75

Ab 2019 gibt es nur noch eine gemeinsame Preisfindung für Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und 

Hessen. 1) Nach Fleischhandelsklassen abgerechnet. Quelle: AMI nach BLE; Statistische Landesämter

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung  für Schlachtschweine gemäß 1.FlGDV, vorläufig

 

 
Deutschland | Schweine | Amtliche Preisfeststellung nach 1.FlGDV 

Aktuelle Angebotszahlen 

Aktuelle Angebotszahlen
   Fortschreibung bis:

Woche bis: ######## 29.10.2023 22.10.2023 30.10.2022 29.10.2023 30.10.2022 ± %

Wöchentlich erfaßte Schlachtungen: Gesamtdeutschland, vorl. St.1)  

Schweine aller Klassen (S-V) 774.604 730.771 785.136 30.561.305 32.572.409 -6,2

Sauen M . 12.345 11.538 13.886 479.408 607.321 -21,1
Schweine nach Schlachtgewicht und Hkl. abgerechnet.

Nach Wochenmeldungen aufgrund 1. FlGDV. 

Preisentwicklung für Schlachtvieh (EUR, o. MwSt.) 

05.11.23 29.10.23 22.10.23 30.10.22 2023 2022
Frei Schlachtstätte, je kg SG

geschätzt vorläufig

Deutschland, gesamt:

 - Schweine S 2,20 2,20 2,20 1,98 2,23 2,04

 - Schweine E 2,16 2,16 2,17 1,95 2,20 2,01

 - Schweine U 2,05 2,05 2,05 1,84 2,09 1,90

 - Schweine S-P 2,18 2,18 2,18 1,96 2,21 2,02

 - Sauen M 1,74 1,74 1,75 1,34 1,78 1,38

 Quelle: AMI; BLE; Statistische Landesämter 

September

Woche bis: 
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Europa | Schweine | Preise 

Vergleich von Schweinepreisen 

Vergleich von Schweinepreisen (umgerech. auf Standardqual.(84-103 kg SG; 57 % MFA); außer Italien) 02.11.2023

Bretagne Belgien Dänemark Spanien Italien Österreich Polen Deutschland

Marché du Porc Van Danis Danish Crow n Mercolleida Modena VLV-Notier. MRiW VEZG

Woche Mo. Mo. Do. Do. Do. Do. Mo. Mi. Do. Mi.

bis: SG  SG  SG  SG SG LG  SG SG  SG

24.09.23 2,18 2,18 2,16 2,00 1,83 2,51 2,20 2,46 2,26 2,30

01.10.23 2,17 2,15 2,14 1,97 1,81 2,47 2,20 2,41 2,29 2,25

08.10.23 2,17 2,14 2,14 1,95 1,81 2,44 2,22 2,41 2,26 2,25

15.10.23 2,12 2,13 2,08 1,85 1,81 2,40 2,23 2,41 2,26 2,20

22.10.23 2,07 2,07 2,03 1,85 1,81 2,35 2,23 2,31 2,18 2,10

29.10.23 2,07 2,01 1,97 1,85 1,83 2,31 2,24 2,26 2,18 2,10

05.11.23 2,07 1,97 1,83 2,27 2,24 2,26 2,18 2,10

12.11.23 0,10 1,83 2,26 2,10
In EUR/kg. LG) Lebendgew icht. SG) Schlachtgew icht. Italien ab 23. KW 2018 neue Notierung auf Basis 144/152 kg LG.

Varkensbeurs

Niederlande

 
 
Europa | Schweine | Marktlage | von Mechthild Cloppenburg 

Europäische Schlachtschweinemärkte relativ ausgewogen 
(AMI) – Deutlich ausgeglichener präsentieren sich der Handel mit Schlachtschweinen in Europa. In den meis-
ten Ländern stehen sich Angebot und Nachfrage recht ausgewogen gegenüber und halten sich die Waage. 
Entsprechend kommt es kaum zu Preisbewegungen und stabile Entwicklungen sind zu beobachten.   

 

In Frankreich fallen in dieser Woche die Schlachtungen durch den Feiertag am Mittwoch geringer aus. Auf-
grund des gegenüber dem Vorjahr kleineren Angebotes wirkt sich dies weniger stark aus und es kommt nur im 
geringen Umfang zu Überhängen. Allerdings steigen die Gewichte. Preislich wird mit einer schwächeren Ten-
denz gerechnet.  

 

Etwas belebter stellt sich der Fleischhandel in Belgien dar. Limitierend wirken sich jedoch die geringe Perso-
naldecke in Schlachtung und Zerlegung auf die Verarbeitung und Disposition von Schlachtschweinen aus. Im 
Export sind leicht belebende Impulse festzustellen. Die angebotenen Mengen befinden sich gut ein Zehntel 
unter dem Vorjahresniveau. Insgesamt wird die Marktlage als ausgeglichen eingestuft und von einem stabilem 
Preistrend ausgegangen. 

 

In Spanien sind die Schlachtgewichte mit einem Plus von 600 g je Schwein sehr deutlich gestiegen. Die Ex-
portgeschäfte verlaufen zögerlich. Brasilien ist dabei ein großer Konkurrent für Spanien. Zwar zieht die Nach-
frage etwas an, doch der Preisdruck setzt sich auch in dieser Woche fort.  

  

Fast unverändert gegenüber der vergangenen Woche gestaltet sich die Marktlage in Italien. Es gibt keine 
neuen Ausbrüche der Afrikanischen Schweinepest auf italienischem Gebiet, das beruhigt die Marktbeteiligten. 
Angebot und Nachfrage halten sich die Waage und eine in etwa stabile Notierung wird erwartet.  
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Aktuelle Preistendenz für Ferkel 

Die Vereinigung der Erzeugergemeinschaften erwartet für 25 kg-Tiere in der 200er Gruppe einen voraus-
sichtlichen Durchschnittspreis (Median) von 70,00 EUR für den Zeitraum bis zum 05.11.2023.  
Damit würde der Preis im Vergleich zum ausgezahlten Preis unverändert bleiben. 

Deutschland | Ferkel | Marktlage | von Theresa Geueke 

Stabiler Ferkelpreis erwartet 

(AMI) – Die Situation am deutschen Ferkelmarkt 
wird als sehr ausgewogen beschrieben. Das Auf-
kommen an zu vermarktenden Tieren wird dabei 
als mittel eingestuft. Gleichzeitig präsentiert sich 
die Nachfrage in den meisten Regionen auf ei-
nem durchschnittlichen Niveau.  
Marktteilnehmer berichten von einer insgesamt 
flotten Vermarktung der Tiere. Gegenüber der 
Vorwoche hat sich das Kaufinteresse vielerorts 
belebt, so dass zügig Abnehmer für die Ferkel 
gefunden werden konnten. Nur ganz vereinzelt 
gestaltete sich der Verkauf kleinerer Partien noch 
etwas schwerer. Marktbeteiligte erwarten wegen 
der stabilen Marktlage kurzfristig unveränderte 
Preise. 

Deutschland | Ferkel | Preise 

Preise nach Bundesländern 

Woche bis

Preistendenz          
aktuelle Woche

Stückzahl EUR/Tier Stückzahl EUR/Tier

Schleswig-Holstein unveränd. 22.438 89,0 23.127 87,1

Nord-West-Notierung 1) unveränd. 138.248 71,2 130.098 71,2
Rheinland-Pfalz unveränd. 1.208 83,6 1.010 83,9
Hessen unveränd. 6.444 78,0 6.086 77,7
Bayern unveränd. 42.379 79,6 44.557 79,6

Baden-Württemberg 2) unveränd. 18.371 72,4 21.480 72,4
Südbaden unveränd. - - 180 77,0
Westdeutschland 229.088 74,9 226.538 74,8
Mecklenburg-Vorpommern unveränd. 12.551 79,4 15.336 79,3
Brandenburg unveränd. 9.058 78,8 8.376 78,2
Sachsen-Anhalt unveränd. 4.600 79,5 4.520 79,5
Thüringen unveränd. 4.806 79,5 3.968 82,0
Sachsen unveränd. 5.462 80,5 5.751 79,9
Ostdeutschland 36.477 79,5 37.951 79,4

Deutschland +/- 0,00 EUR 265.565 75,5 264.489 75,5

Fortschreibung bis 29.10.2023 11.501.463 gg. Vj. 12.427.685
1) Nord-West-Notierung von 200er auf 100er Gruppengröße mit dem Preisfaktor 1,80 EUR nach unten korrigiert.
Für gesetzeskonform kastrierte Ferkelpartien deutscher Herkunft im ausgeglichenen biologischen
Geschlechtsverhältnis wird ein Preiszuschlag von 2,00 EUR/Tier bezahlt. Der genannte Preiszuschlag
gilt mit dem Inkrafttreten des Tierschutzgesetzes zum 01.01.2021.
2) Baden-Württemberg von 200er auf 100er Gruppengröße mit dem Preisfaktor 3,80 EUR nach unten korrigiert.
3) AMI Schätzung. - Quelle: AMI; BBV; LK; MIO

Preise für Ferkel (28 kg, 100er Gruppe)
ab Hof, EUR/Tier ohne MwSt.

 29.10.2023  22.10.2023
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Deutschland | Rinder/Kälber/Lämmer | Amtliche Preisfeststellung nach 1.FLGDV  

Aktuelle Angebotszahlen 

   Fortschreibung bis:
29.10.23 22.10.23 30.10.22 29.10.23 30.10.22 ± %

Wöchentlich erfasste Schlachtungen: Gesamtdeutschland, St. 1) 

Rinder 48.763 47.385 44.643 1.730.115 1.733.751 -0,2

 - dav. Jungbullen . 19.174 18.102 18.543 717.021 722.790 -0,8

 - dav. Kühe . 19.973 19.428 17.445 658.768 659.050 -0,0

Kälber . 4.721 4.196 3.825 174.943 176.857 -1,1

Lämmer . 1.159 796 993 46.276 42.630 +8,6

Rinder nach Schlachtgewicht und Handelsklassen abgerechnet; vorläufig. Kälber nach Schlachtgewicht 

abgerechnet (pauschal oder nach Handelsklassen). 1) Nach Wochenmeldungen 1. FlGDV.

05.11.23 29.10.23 22.10.23 30.10.22 2023 2022

Frei Schlachtstätte, kg/SG

      geschätzt vorläufig

Deutschland, gesamt: 

 - Jungbullen R3 4,69 4,69 4,69 5,15 4,68 5,07

 - Jungbullen O3     4,40 4,40 4,41 4,84 4,40 4,77

 - Färsen R3      4,43 4,48 4,54 5,08 4,54 5,04

 - Kühe R3 3,80 3,83 3,96 4,38 3,95 4,37

 - Kühe O3     3,56 3,60 3,74 4,16 3,75 4,15

 - Kühe P2 2,98 2,99 3,10 3,49 3,12 3,49

 - Kälber, pauschal 5,45 5,48 5,30 6,02 5,35 5,94

 - Lämmer, pauschal 8,10 8,10 7,90 7,52 7,99 7,68

Quelle: AMI; BLE; Statistische Landesämter

Preisentwicklung für Schlachtvieh (EUR, o. MwSt.) 
Woche bis

Aktuelle Angebotszahlen

Woche bis:

September

 

Deutschland | Rinder/Kälber/Lämmer | Marktlage | von Dr. Tim Koch 

Kuhpreise weiter unter Druck 
Wie schon in der vergangenen Woche stehen die Jungbullen aktuell im Fokus des Handels, festere Preise 
lassen sich aber nicht erzielen. Bei den Schlachtkühen gibt die Notierung dagegen weiter nach. Im Handel mit 
Jungbullen gibt es regional kleinere Unterschiede, teilweise wird von etwas zu knappen Stückzahlen berichtet. 
Gleichzeitig scheint es aber wenig Spielraum für festere Preise zu geben, die große Differenz zu den 
Schlachtkuhpreisen erschwert den Handel zusätzlich. Zwar gibt es hier und da Forderungen nach Aufschlä-
gen, insgesamt ist der Markt aber ausgeglichen. Anders sieht es bei den Schlachtkühen aus, wo der Druck 
der Vorwoche weiter Bestand hat. Allerdings scheint sich die Lage zumindest geringfügig zu entspannen. Die 
Mengen gehen regional zurück, die Nachfrage ist etwas flotter. Je nach Region reichen die Ansagen entspre-
chend von sehr deutlichen Abschlägen bis hin zu knapp stabilen Preisen. Nicht zuletzt aufgrund der Feiertage 
lassen sich weitere Abschläge nicht vermeiden. 
 
 
 

Zufriedenstellender Absatz von Kalbfleisch 
Für die aktuelle Jahreszeit zeigen sich die Händler sehr zufrieden mit den Vermarktungsmöglichkeiten von 
Kalbfleisch. Die Mengen steigen eher und verteilen sich gleichmäßig über die Produktpalette. Zurzeit werden 



Woche Vieh & Fleisch                                                                                      44/2023 | Seite 7 

  

 

© AMI GmbH 2023. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine Haftung schließen wir 
 jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit ausdrücklicher Genehmi-
gung. Mehr unter: www.AMI-informiert.de  

 
 

dabei noch unverändert Forderungen aufgerufen, doch für die Edelteile deuten sich Preisbefestigungen in den 
kommenden Wochen an. 

 
Wenig Bewegung am Schlachtlämmermarkt 
Der Markt für Schafe und Schlachtlämmer präsentiert sich auch in der laufenden Woche fast überall ausgegli-
chen. Die Nachfrage ist überwiegend ruhig, zugleich ist aber auch das Angebot klein. Vielerorts bleiben die 
Tiere etwas länger auf den Grasflächen, was das Angebot zusätzlich einschränkt. In den kommenden Wochen 
dürfte sich der Handel zwar langsam beleben, aktuell entwickeln sich Markt und Preise aber stabil. Je nach 
Qualität werden zumeist zwischen 2,10 und 3,05 EUR/kg Lebendgewicht (inkl. MwSt.) gezahlt. 
 
Deutschland Rinder/Kälber | Notierungen nach 1.FlGDV 

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung  

 

 Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung  für Rinder und Kälber

gemäß 1.FlGDV, vorläufig

Preise für volle Woche bis 29.10.2023 in EUR/kg SG, vorläufig, 

Rinder

 insgesamt E-P U3 R2 R3 O3 E-P E-P U3 R2 R3 O2 O3 E-P

St.   St.   St. 

Schl.-Holstein 3.435 727 4,63 4,57 4,56 4,34 4,47 1.096 4,39 4,34 4,35 3,62 3,70 4,02

NS/Bremen 13.779 6.858 4,71 4,69 4,64 4,42 4,63 1.246 4,56 4,50 4,46 3,45 3,62 3,79

Nordrh.-Westfalen 6.678 3.484 4,74 4,69 4,70 4,45 4,67 606 4,46 4,38 4,33 3,49 3,64 3,91

Bayern 13.696 4.572 4,84 4,77 4,80 4,16 4,79 2.954 4,54 4,42 4,51 3,44 3,59 4,38

BW/HE/RLP 7.210 2.571 4,83 4,75 4,77 4,16 4,73 1.766 4,60 4,48 4,56 3,54 3,62 4,37

Westdeutschland 44.798 18.212 4,77 4,72 4,69 4,40 4,69 7.668 4,54 4,43 4,48 3,49 3,64 4,20

 - kg/St. 359 413 458 388 415 384 413 319 361 293 326 255 301 319

Ostdeutschland 3.965 962 4,87 4,61 4,69 -  4,65 753 4,91 4,31 4,53 - 3,52 4,11

 - kg/St. 325 391  444  352 392 359 391 298 341 272 313 - 292 298

Deutschland 48.763 19.174 4,77 4,71 4,69 4,40 4,68 8.421 4,60 4,42 4,48 3,49 3,62 4,20

 - kg/St. 356 412 457 387 414 382 412 317 357 292 325 255 300 317

Jungbullen1) Färsen1)

EUR/kg EUR/kg

 

Kälber
   

E-P U3 R3 O2 O3 P1 P2 E-P pausch. R2 E-P pausch.

  St. St.

Schl.-Holstein 1.505 . 3,67 3,47 3,56 2,51 2,92 3,28 - . - -

NS/Bremen 5.334 3,81 3,70 3,53 3,61 2,81 3,06 3,36 1.910 - - 5,44

Nordrh.-Westfalen 2.394 3,91 3,75 3,53 3,61 2,86 3,13 3,36 2.540 - - 5,51

Bayern 5.928 4,13 3,87 3,56 3,61 2,64 2,85 3,63 - - . -

BW/HE/RLP 2.656 4,09 3,90 3,64 3,66 2,75 2,94 3,60 - . . -

Westdeutschland 17.817 4,10 3,84 3,55 3,61 2,75 3,01 3,48 4.450 6,41 6,26 5,48

 - kg/St. 319 432 371 308 344 251 273 319 162 135 140 162

Ostdeutschland 2.156 - 3,80 3,55 3,57 2,62 2,89 3,34 - - 4,96 -

 - kg/St. 301 - 355 306 339 232 262 301 - - 133 -

Deutschland 19.973 4,10 3,83 3,55 3,60 2,74 2,99 3,47 4.450 6,26 5,19 5,48

 - kg/St. 317 432 370 308 343 249 271 317 162 130 136 162

Nach Schlachtgewicht warm und Fleischhandelsklassen ohne MwSt. abgerechnet. 1) In Ostdeutschland inklusive 

Zuschläge für Qualitätsfleischprogramm und Biotiere. 

Quelle: AMI nach BLE; Statistische Landesämter

EUR/kg

Kühe1)

EUR/kg
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Deutschland | Nutzkälber | Marktlage | von Theresa Geueke 

Preise für Nutzkälber sinken weiter 
(AMI) – Das Marktgeschehen im Handel 
mit schwarzbunten Nutzkälbern wurde 
auch in der zurückliegenden Woche von 
dem Ausbruch der Blauzungenkrankheit in 
Deutschland bestimmt. Vielerorts berichte-
ten Marktteilnehmer von einer sehr schwie-
rigen Unterbringung der Tiere. Hinzu 
kommt, dass die Einstallbereitschaft aktuell 
saisonal bedingt sehr gering ausfällt. Der 
Preisdruck am Kälbermarkt hält daher an 
und es kommt erneut zu deutlichen Ab-
schlägen. Auch in der aktuellen Berichts-
woche dürften die Erlöse weiter nachge-
ben. 
Nach dem starken Preiseinbruch am Fleck-
viehkälbermarkt konnten sich die Preise 
zuletzt wieder etwas befestigen. Besonders 
der Verkauf schwächerer Tiere erforderte 
jedoch einen größeren Aufwand. Kurzfristig 
wird mit stabilen Preisen gerechnet. 

22.10.2023 15.10.2023 22.10.2023 15.10.2023

Frankreich 49,7 52,4 220,1 218,9

Niederlande 80,0 82,0 175,0 179,0

Italien 126,4 127,7 250,5 250,5

Irland 132,9 124,1 199,2 181,6

Spanien 109,2 113,2 227,3 226,8

EU 104,2 105,0 236,5 237,1

Quelle: EU-Kommission. 

Preisentwicklung für Kälber in der EU     
in EUR/Tier, männl. 8-28 Tage Nutzkälber Mastkälber

Durchschnittspreise, ab Hof, EUR/St., ohne MwSt., Vw.-Preise in Klammern

Woche bis: 
 29.10.2023

in EUR/Tier

Schl.-Holstein 96 (117) 171 (186) 9 (14) 64 (80)

Hannover 119 (131) 221 (226) 12 (14) 147 (156)

Weser-Ems 110 (125) 220 (224) 10 (14) 138 (142)

Nordrh.-Westf. 95 120 12 72

Rheinland-Pfalz 75 (76) 132 (129) 16 (62) 87 (102)

Hessen 74 (85) 186 (195) - - 109 -

Bayern 94 (101) - - - - - -

Baden-Württbg. 89 (90) - - 15 (15) - -

Südbaden 41 (60) - - 8 (8) - -

Mecklenbg.-Vorp. 137 (142) - - - - - -

Brandenburg 100 (107) - - - - - -

Sachsen-Anhalt 124 (131) - - - - - -

Thüringen 109 (117) - - - - - -

Sachsen 102 (104) - - - - - -

Deutschland 2) 102 (113) 198 (204) 11 (15) 127 (138)

in EUR/kg

Bayern (4,61) - - (2,57) - -

Baden-Württbg. 4,80 (4,85) - - 2,70 (2,70) - -

Südbaden 4,66 (4,93) - - 2,53 (2,66) - -

Süd-

deutschland 2) 4,75 (4,62) - - 2,63 (2,58) - -

1) Vor dem 01.01.2023 Preisbasis ab 14 Tage alt. 2) Gewogenes Mittel.
Quelle: AMI nach LK; MIO

Holstein

Fleckvieh

Mastkreuzg.

Braunvieh

nach Bundesländern, Kammer- oder Verbandsgebieten

Nutzkälberpreise 1)

Fleckvieh Braunvieh

KuhkälberBullenkälber 

Über 28 Tage alte Kälber, 85 kg bis 120 kg

ab 28 Tage alte Kälber, über 65 kg

KuhkälberBullenkälber
Mastkreuzg.Holstein 

- - - -
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Europa | Fleisch | Kurzinformationen | von Mechthild Cloppenburg 

Rückläufige Erzeugung von Rindfleisch in der EU prognostiziert 
(AMI) – Der Trend der europaweit sinkenden 
Produktion von Rindfleisch dürfte sich im 
Jahr 2024 fortsetzen. Der Grund für diese 
Einschätzung liegt in den reduzierten Rinder-
beständen.  
Bei den Sommerzählungen dieses Jahres 
wurde europaweit um 1,5 % gesunkene Be-
stände festgestellt. Die Aktivitäten im Außen-
handel dürften sich sowohl bei den Ausfuh-
ren als auch bei den Einfuhren leicht erhö-
hen. Dabei spielt der Export mit einem fast 
dreimal so großen Volumen die größere 
Rolle. Zu den TOP-Exporteuren bei Rindern 
und Rindfleisch gehören neben Irland auch 
Polen und Spanien. Bei den Abnehmerlän-
dern befinden sich das Vereinigte Königreich, 
Israel und Algerien auf den vorderen Plätzen. 

Mit einer leichten Verringerung wird beim Verbrauch ausgegangen. In der Prognose für 2024 wird im europäi-
schen Mittel mit einem Pro-Kopf-Verzehr von 9,8 kg Rindfleisch gerechnet. Dabei dürfte die gesunkene Kauf-
kraft der Verbraucher ein wichtiger Grund für den Rückgang des Rindfleischkonsums sein. 

 

 
Deutschland | Fleisch | Kurzinformationen | von Theresa Geueke 

Fleischverzehr der Deutschen stark rückläufig 
(AMI) – Der Verzehr von Fleisch in Deutsch-
land ist in den vergangenen Jahren stetig 
gesunken. Auch im laufenden Jahr wird da-
von ausgegangen, dass erneut weniger 
Fleisch verzehrt wird.  
Mit einem erwarteten Pro-Kopf-Verzehr von 
49,5 kg dürfte der Konsum im Vergleich zum 
Vorjahr noch einmal um 2,6 kg abnehmen. 
Besonders betroffen von dieser Entwicklung 
ist Schweinefleisch. Von 2013 bis 2023 hat 
sich der Pro-Kopf-Verzehr dieser Fleischart 
um knapp 30 % reduziert. Dabei fielen ge-
rade in den vergangenen fünf Jahren die 
jährlichen Abnahmen sehr deutlich aus. Trotz 
des geringer werdenden Verzehrs ist 
Schweinefleisch die beliebteste Fleischart in 
Deutschland. Auch für Geflügel- und Rind-

fleisch wird für dieses Jahr eine Abnahme des Verzehrs prognostiziert. Diese Rückgänge dürften jedoch ver-
gleichsweise gering ausfallen. 
Die Daten weichen etwas von den Veröffentlichungen vergangener Jahre ab, da vom Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft neue Berechnungen durchgeführt wurden. Dabei wurde die Kalkulation an ak-
tuelle wirtschaftliche Gegebenheiten angepasst. So wurde etwa der Umrechnungsfaktor zwischen Verzehr 
und Verbrauch neu berechnet. An der generellen Aussage, dass der Fleischverzehr seit Jahren rückläufig ist, 
ändert aber auch diese neue Berechnungsgrundlage nichts.  
  



Woche Vieh & Fleisch                                                                                      44/2023 | Seite 10 

  

 

© AMI GmbH 2023. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine Haftung schließen wir 
 jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit ausdrücklicher Genehmi-
gung. Mehr unter: www.AMI-informiert.de  

 
 

Europa | Rinder/Kälber/Lämmer | Preise 

EU-Preisspiegel   

(EUR/100 kg SG, kalt) Schlachtkälber     Lämmer 
Woche bis: 22.10.23 15.10.2023 23.10.2022 Woche bis: 22.10.23 15.10.2023 23.10.2022
Belgien                       688,5 688,5 709,0 Belgien                       649,4 678,5 699,5
Bulgarien  -  -  - Estland  -  -  - 
Griechenland                   -  -  - Griechenland                -  -  - 
Irland                         -  -  - Irland                        623,5 616,6 613,3
Italien                       546,6 555,3 640,8 Italien                        - 593,0 601,0
Kroatien  -  -  - Kroatien 943,1 965,8 789,4
Polen  -  -  - Polen  -  -  - 
Portugal                      484,8 487,1 445,0 Portugal                      665,0 665,0 678,3
Ungarn  -  -  - Ungarn 836,6 814,6 717,2
EU 596,9 597,0 634,2 EU 748,4 737,3 706,3

(EUR/100 kg SG, kalt)             Jungbullen R3 Färsen R3
22.10.23 15.10.2023 23.10.2022 22.10.23 15.10.2023 23.10.2022

Belgien                       412,0 412,5 433,0 Belgien                       472,5 472,5 489,0
Bulgarien 531,7 531,7  - Bulgarien 511,3 511,3  - 
Dänemark                      430,5 427,5 510,2 Dänemark                   433,9 437,2 515,4
Deutschland 478,7 477,6 518,4 Deutschland 462,8 466,6 515,0
Estland  -  -  - Estland  -  -  - 
Finnland               500,0 498,4 485,5 Finnland               500,1 499,9 451,7
Frankreich                    520,0 520,0 520,0 Frankreich                   552,0 553,0 541,0
Griechenland                  433,6 433,6 429,6 Griechenland                -  -  - 
Irland                        450,1 453,7 445,7 Irland                        463,9 463,2 461,2
Italien                       527,0 503,6 466,5 Italien                       543,9 565,7 472,3
Kroatien 510,0 511,5 477,0 Kroatien 523,3 510,3 475,1
Lettland 276,2 370,5  - Lettland 313,5 308,2 309,9
Litauen 360,5 374,0 397,4 Litauen 354,8 343,3 348,3
Luxemburg                     475,1 478,4 513,8 Luxemburg                  542,7 533,1 529,3
Malta 445,7 445,7  - Malta  -  -  - 
Niederlande                   228,0 359,0 497,0 Niederlande                 181,0 251,0 245,0
Österreich              478,6 479,1 496,0 Österreich              472,3 470,2 482,9
Polen 479,9 465,1 475,2 Polen 496,0 478,0 487,0
Portugal                      489,7 485,8 481,9 Portugal                      494,2 494,1 478,5
Republik Tschechien 446,8 446,8 439,9 Republik Tschechien 381,5 373,1 408,7
Rumänien 436,8 442,1 413,6 Rumänien 458,8 455,6 376,7
Schweden                499,8 505,9 506,6 Schweden                508,9 497,9 500,6
Slowakei 428,4 470,2 469,1 Slowakei  -  -  - 
Slowenien 490,9 494,1 433,2 Slowenien 475,6 460,3 415,4
Spanien                       500,7 503,9 508,8 Spanien                      538,6 531,2 509,1
Ungarn  -  -  - Ungarn 182,6 181,5  - 
EU 489,0 488,6 502,0 EU 507,7 506,8 507,7

(EUR/100 kg SG, kalt)   Kühe O3             Schweine: Klasse E
22.10.23 15.10.2023 23.10.2022 22.10.23 15.10.2023 23.10.2022

Belgien                       389,1 387,7 407,4 Belgien                       203,1 212,3 183,8
Bulgarien 372,6 365,2 350,0 Bulgarien  - 267,9 248,2
Dänemark                      389,9 391,4 468,0 Dänemark                   187,9 189,1 183,6
Deutschland 381,2 390,9 423,0 Deutschland 220,7 224,6 203,2
Estland 355,8 358,7 424,0 Estland 197,4 204,1 193,0
Finnland               333,9 327,7 331,5 Finnland               219,3 220,2 222,7
Frankreich                    476,0 479,0 503,0 Frankreich                   204,0 208,0 214,0
Griechenland                  223,9 223,9 223,8 Griechenland                -  - 244,9
Irland                        379,1 385,6 402,0 Irland                        213,9 214,0 202,7
Italien                       339,7 338,2 373,5 Italien * 286,6 300,0 249,0
Kroatien 392,8 392,8  - Kroatien 235,7 208,1 204,9
Lettland 264,7 273,8 331,4 Lettland 229,4 238,0 205,4
Litauen 308,0 326,6 374,2 Litauen 217,2 226,7 191,4
Luxemburg                     421,1 430,5 471,4 Luxemburg                  214,9 222,2 200,7
Malta  -  -  - Malta  - 226,7 227,0
Niederlande                   394,0 401,0 435,0 Niederlande                 195,3 200,8 177,4
Österreich              344,6 342,3 389,1 Österreich              228,6 236,6 212,8
Polen 408,5 396,5 424,9 Polen 221,6 227,9 196,7
Portugal                      336,8 303,1 349,6 Portugal                      231,3 235,9 229,7
Republik Tschechien 334,5 341,5 364,4 Republik Tschechien 212,4 220,6 203,0
Rumänien 366,9 365,3 366,8 Rumänien 240,2 245,6 219,9
Schweden                449,2 451,9 461,6 Schweden                219,4 223,8 230,3
Slowakei 298,8 275,8 249,2 Slowakei 227,4 236,5 209,0
Slowenien 303,9 317,6 328,9 Slowenien 229,1 238,5 213,8
Spanien                       348,2 353,0 375,9 Spanien                      215,2 218,5 209,2
Ungarn 211,2 209,9 279,9 Ungarn 220,9 228,1 209,4
EU 398,9 401,4 431,2 EU 215,3 219,7 202,4

* Italien: Schweine Klasse R. Quelle: EU-Kommission  
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Europaweit weniger Schweine gehalten 
(AMI) – Nachdem bereits im vergangenen Jahr europa-
weit rund 4,5 % weniger Schweine gehalten wurden, 
setzt sich diese Entwicklung auch 2023 fort. Die Zählun-
gen im Mai / Juni ergaben noch knapp 123 Mio. 
Schweine, was einem Minus von 3,2 % gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Dabei wurden in fast allen Nationen 
mehr oder weniger deutliche Rückgänge verzeichnet.  
Unter den großen Halternationen kam es insbesondere 
in Deutschland und Dänemark zu großen Bestandsab-
stockungen. In den meisten Ländern werden die wirt-
schaftlich schwierigen Jahre sowie neue gesellschaftli-
che und gesetzliche Vorgaben als Gründe für die Rück-
gänge genannt. Gegen den Trend stemmt sich, einmal 
mehr, Spanien. Nachdem der Mittelmeerstaat im vergan-
genen Jahr ebenfalls weniger Schweine gehalten hat, 
wurde nun wieder ein Plus um 4 % erfasst. Einerseits ha-
ben die spanischen Schweinehalter ebenfalls schwierige 
Jahre hinter sich, gerade die hohen Futtermittelpreise er-
schwerten das wirtschaftliche Arbeiten. Andererseits 
wurde dort in den vergangenen Jahren viel investiert, mo-
dernisiert und ausgebaut, weshalb die Kapazitäten nun 
ausgelastet werden müssen. Gerade im Zuge der aktuell 
hohen Preise wird also wieder verstärkt eingestallt, um 
den eigenen Bedarf decken zu können.  
Etwas aus der Reihe schlagen zudem die Zahlen aus Ita-
lien, wo in einzelnen Kategorien deutliche Zuwächse ver-
zeichnet wurden. Allerdings wurden dort die Erfassungs-
methoden geändert, wodurch die Daten mit den Vorjah-
reswerten nicht mehr vergleichbar sind.  
 
 

Die Fleischerzeugung sinkt weiter 
Neben den rückläufigen Beständen gingen 2023 auch die 
Schlachtaktivitäten und damit die Fleischerzeugung deut-
lich zurück. Bis einschließlich Juli kamen dabei gut 
126 Mio. Schweine an den Haken, was einem Rückgang 
um fast 9 % entspricht. Im letzten Quartal dürfte das Mi-
nus zwar weniger deutlich ausfallen, dennoch wird für 
das Gesamtjahr ein Rückgang um rund 5 % prognosti-
ziert. Rückgänge werden dabei in fast allen europäischen 
Ländern verzeichnet, neben Deutschland fällt dieser in 
Dänemark und Spanien überproportional groß aus. 
Gerade in der ersten Jahreshälfte machte sich dabei die 
wirtschaftlich sehr schwierige Situation der Vorjahre noch 
bemerkbar. In vielen Ländern wurde deutlich verhaltener 
eingestallt, Unsicherheiten im Bereich der Erlöse sowie 
der Futtermittelpreise ließen viele Mäster sehr vorsichtig 
agieren. Andererseits führten die steigenden Erlöse 
dazu, dass das Angebot in der zweiten Jahreshälfte nicht 
mehr ganz so knapp ist. 
Gleiches gilt auch für 2024. In vielen Ländern kommen 
wieder mehr Schweine in den Stall, die aktuellen Erlös-
möglichkeiten lassen zumindest etwas positiver in die Zu-
kunft blicken. Zwar haben zuletzt viele Betriebe geschlos-
sen und es fehlt teilweise an Kapazitäten, dennoch wird 
für 2024 nur noch ein moderater Rückgang der Produk-
tion erwartet. Aktuell wird eine Bruttoeigenerzeugung von 
228.000 t erwartet, was einem Minus von 1,2 % entsprä-
che. Insbesondere in Dänemark wird eine Erholung er-
wartet, aber auch für Polen gehen die Schätzungen von 
einem leichten Plus aus. Spanien baut dagegen die Be-
stände noch auf, die Erzeugung dürfte minimal sinken. 
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Rekordpreise in der Schweinemast 
Nachdem die Preise für Schweine bereits im Verlauf des 
Jahres 2022 deutlich gestiegen sind, kam es 2023 in al-
len europäischen Ländern zu Rekordpreisen. Insbeson-
dere in de Sommermonaten wurden dabei Höchstpreise 
erreicht, über das gesamte Jahr gesehen dürften durch-
schnittlich rund 2,27 EUR/kg für Tiere der Handelskasse 
E (kalt) gezahlt worden sein. Damit wurde das Niveau 
des Vorjahres um gut 23 % übertroffen. Die höchsten An-
stiege gab es dabei in den Niederlanden und Polen. In 
Spanien war der Preis dagegen bereits im Vorjahr ver-
gleichsweise hoch, das Plus fiel 2023 moderater aus. 
Gleichzeitig sind zwar auch die Ferkelpreise gestiegen, 
die Futtermittelpreise entwickelten sich nach den Rekord-
werten im März / April 2022 aber rückläufig. Entspre-
chend konnten die Mäster Gewinne erwirtschaften. 

 
Für das kommende Jahr gehen die Marktexperten der 
meisten Länder aktuell erneut von hohen Preisen aus, 
das Niveau dürfte allerdings etwas unter dem von 2023 
liegen. Die Produktion dürfte nur noch leicht fallen, zu-
sätzliche Preistreiber, wie die extrem hohen Futtermittel-
preise, sind aktuell nicht zu erwarten. Dennoch ist das 
Angebot weiterhin klein und für den Bedarf wohl nicht im-
mer ausreichend. In den meisten Ländern werden ent-
sprechend Preise erwartet, die zwischen 5 und 10 % un-
ter den Rekordwerten von 2023 liegen. Damit wäre kos-
tendeckendes Arbeiten für die Mäster voraussichtlich 
auch im kommenden Jahr möglich. Auch über 2024 hin-
aus wird aktuell eher von einem ähnlichen Preisniveau 
ausgegangen, was auch in den generell gestiegenen 
Kosten in allen Bereichen begründet ist.  
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